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M der Serlik««ach Aldanmi. Kirchtharr ital. Urrlaftr.
Großes Hauptquartier , 28 November. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach erfolgreichen Sprengungen in Geg-md

«Neuville (zwischen Arms und Lens ) besetzten unsere
kchp'n den Sprengtrichter und machten einige Gefangene.

An verschiedenen Stälen der Front fanden Handgra-
ckr- und Wurfminenkämpie statt

In der Champagne und in den Argonnen zeigte die
gliche Artillerie lebhafte Tätigkeit

Dcstlichcr Kriegsschauplatz.
HeereSgrupp«. des GeueralfeldmarschallSv. Hinde».

irg:

®n feindliches Flugzeug  wurde bei Buschhof
Wich von Fükobstadi ) durch Maschinengewehrfeuer her,
licrgeschossen . Es stürzte beiderseits der Stellungen
nind wurde in der Nacht von unseren Patrouillen ge-
»p.

Heeresgruppen des Generalscldmarschalls Prinzen
»pold von Bayern:

Nördlich von Baranowitschi wurde ein russischer
"stoß abgewiesen.
Heeresgruppe des Generals von Linsingcn:
Nichts neues
Lalkankricgsschauplatz:
Die Verfolgung  w 'rd fortgesetzt.  Südwälück

>,Mitrovica wurde Rudnic  besetzt . Ueber 27ytz
^ngene  fielen in die Hrnd der verbündeten Truppen:
Mches Kciegsgerät wurde erbeutet.

Mit der Flucht der kärglichen Reste des serbischen Heeres
^albanischen Gebirge sind die großen Operationen

R dasselbe abgeschlossen.  Ihr nächster Zweck» die
mag freier Verbinoung mit Bulgarien und dem
Aschen Reiche , ist erreicht.  Die Bewegungen
Mn  der Oberleitung des Generalseldmarschalls von
^ >en stehenden Heeresteile wurden begonnen von der
^lchisch-ungarischen Armee des Generals von Köveß»
Mch deutsche Truppen verstärkt war » gegen die Drina
«we, und von der Armee des Generals von Gallwitz

Donau bei Semendria und Ram -Bacias am
-twber, von der bulgarischen Armee des Generals
Ml gegen die Linie Negotin -Pirot am 14. Oktober.

'An diesem Tage setzten auch die Operationen der zwei¬
ten bulgarischen Armee unter General Todorow in Rich¬
tung auf Skoplje -Veles ein.

Seitdem haben die verbündeten Truppen nicht nur das
gewalttge Unternehmen  eines Tonau -Ueberganges
angesichts des Feindes , das überdies durch das unzeit 'ige
Auftreten ^ des gefürchteten Küssvwa -Sturmes behindert
wurde , schnell und glatt  d u r chg e f ü h r t,  und die
feindlichen Grenzbefestigungen — Belgrad » bei dessen Ein¬
nahme sich neben dem brandenburgischen Reservekorps das
österreichisch -ungarische 8. Armeekorps besonders auszeich¬
nete . — Zajevac » Knjacevac » Pirol , die in die Hände
unserer tapferen bürg. Verbündeten fielen» bald überwun¬
den , sondern auch den durch das Gelände unterstützten zähen
Wider st and des kriegsgewohnten und sich
brav schlagenden Gegners völlig gebrochen.
Weder ungründliche Wege» noch unwegsame verschneite Ge¬
birge , weder Mangel an Nachschub noch an Unterkunft
haben ihr Vordringen irgendwie zu hemmen vermocht
Mehr als 100000 Mann, , d. h. fast die Hälfte
der ganzen serbischen Wehrmacht,  sind gefan¬
gen,  ihre Verluste im Kampf und durch Verlassen
der Fahnen  sind nicht zu schätzen . Geschütze, dar¬
unter schwere, _ und vorläufig unübersehbares
Kriegsmaterial  aller Art , wurden erbeutet . Die
deutschen Verluste  dürfen recht mäßig  genannt
werden , so bedauerlich sie an sich auch sind . Unter ' Krank¬
heiten hat die Truppe überhaupt nicht zu leiden gehabt.

Oberste Heeresleitung.

W.T .-B . Großes Hauptquartier , 27 . Nov . Amtlich

Auf dem westlichen und östlichen Kriegsschauplatz keine
wesentlichen Ereignisse.

BalkankriegssKauplatz.
Oesterreichisch -ungarische Truppen haben das Gelände

jüdwestlich von Mitrovica bis zum Kli na - Ab schnitt
vom Feinde gesäubert.  Die Zahl der bei und in
Mrtrovica  gemachten Gefangenen erhöht sich
um  1700 . Westlich von Pristina  sind die Höhen
aus dem linken Sitnica - Ufer von deutschen
Truppen besetzt.  Weitere 800 Gefangene  fielen
in unsere Hand.

Südlich der Drencca haben bulgarische  Truppen
die allgemeine Linie Goles -Stimlja -Zezerce -Ljubotin über-
sch ritten ._ _ Oberste Heeresleitung.

Der östrrrrich- ungarische Kerlch».
W i e n, 28. November. (WTB . Nichtamttick .) Amtlich wird

Vermutbart : 28. November 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzten ihre An g ri ffs t ä ti g ke i t an

der ganzen kü st e n l ä n d i s che n Front  Ort . Ihre nach,
wie vor vergeblichen Anstrengungen  des gcstri-
rigcn Tages kosteten sie besonders große Blutopfer.
Am schwersten war der Kampf am G ö r z e r Brückenkopf,
wo der Gegner durch unausgesetzte Angriffe mit imm .' r wieder
frischen starken Kräften , namentlich bei Oslavija , längs der
Straße durchzubrechen versuchte. Kurze Zeit war die Kuppe
nordöstlich des Ortes in Feindeshand . Nach heftigem Feuer
unserer Artillerie gewannen  unsere Truppen alle ursprüna-
lichen Gräben stürmend zurück.  Auch im Südteil der
Podgora -L-tellung drangen die Italiener ein , wurden aber
wieder hinausgeworfcn und durch wirksamstes Feuer verfolgt.
Das Ge l ä n d e vor dem Brückenkopf ist mit F e i n-
desleichen bedeckt ; bei Ostavija  allein liegen über
Tausend.  Am Rande der Hochfläche von Doberdo beschränk¬
ten sich die Italiener auf einen Borstoß südwestlich San
Martino , der ab gewiesen  wurde . Ebenso fruchtlos
Waren alle Angriffe im nördlichen Jsonzo -Abfchnitt , so bei
Zagota , Plava , gegen mehrere Stellen des Tolmeiner Brücken-
kovfcs, des Mrzli Brh , wo 400 Tote  vor unserer Front liegen
um . am der Vrsic-Stellung . Die Lage ist somit unverändert,
oie ^sonzofront fest in derHand unsererTrup-
v e n . An der Tiroler Grenze wurde ein Angriff aus unsere
Stellungen am Westyange des Monte Piano nno bei der
Schlndetbacher Grenzbrücke blutig abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
v Die an der Nordgrenze von Montenegro känrpfenden k.

und t . Truppen haben gestern den Feind über den Metalka-
Sattel zurückgeworfen. Auch das Grenzgebiet von Celebic
wurde gesäubert . Eine von Mitrowica vordringende österrei-
chisch-ungarische Kolonne gewann an der nach Fpek führenden
Srraße die montenegrinische Grenze . Cs wurden in diesem
Raume aüerinals 1800 gefangene Serben  eingebracht.
Tie Bulgaren besetzten den Goles -Brdo südwestlich von Pristina
und die Höhen westlich von Feri -ovic.

Dornenwege.
Roman von C. Dressel.

»Nachdruck verdmen .!

es mit drolligster Pfiffigkeit, aber den Vcr-
Wmt  die Lust vergangen» darüber zu lachen. Sie

' ea wurde etwas verhandelt , das keinen Scherz ver-

fenenöcn Zorn halte plötzlich eine unheimliche Ruhe
vW folgte nach geraumer Weile hastiges abgerissenes

.^ zcuiurmel und riur ein fester Schritt , das scharfe
L? ûicr Tür und wieder Stille . Eine Stille , so tief
»„ ^ wie Kirchhofsruhe.

' roßcr Gott ", dachte Marion , „er ist wahrhaftig fort.
siÄch.hat er» wenn ein Brausekopf mit ihm durchgeht."

Lj l'ort sah sie ihren Verlobten an . Auch er hatte sich
î ^ chte sie aber durch einen verstohlenen Händedruck

f rldta’§ schmale Lippen irrte ein gespenstisches Lächeln,
die verloren an Westerot hingen, glomm ein 1

*im. . }* auf, nicht unähnlich dem lauernden Funkeln
Raubtieres.

k ‘7  tat sich die Tür des Nebenzimniers auf . Fräulein
»im trat in den Salon — allein,
jlark gerötetes Gesicht trug die Zeichen stürmischer

P : . Dennoch sagte sie mit gespielter Unbefangenheit:
W fr Disch» Kinder , es wird uns auch ohne den
i» ichwecken. Der brachte nämlich den Kopf voller
^ ßsck. Die dulde ich nicht in nicinem Hause . So

einen stillen Abcndspaziergang angeratcn , da
öffentlich los werden und sich morgen ohne das

. dp 0' binfinden . Darf ich bitten , lieber Westerot?
' t 13 vernünftiger Mann pflichten sie meiner Lebens-

behauptet , daß auch die hvchsliegeudsten
o!:,cr  von der brutale » Macht

ks.^ oedingungen niedergerifsen werden. Und die
Ü sun’a3 üch die Lehre hinter die Ohren schreiben."

Jwiritt sie, von Westerot geführt und den Mädchen

llbsvlgt, in den hell erleuchteten Speisesaal , dem eine ver¬
schwenderischeBlumendekoration auch etwas Festliches verlieh.

Aber es mundete keinem recht an der stilvollen Tafel trotz
des erlesenen Menüs und der exquisiten Weine, welche die
alte Dame weniger in persönlichem Bedürfnisse, denn aus
Fürsorge jur den geliebten Neffen, der niit feinen Freunden
immer offene Tafel bei ihr fand, im Keller führte.

Die Verlobten konnten sich der unbehaglichen Empfindung
nicht verwehren , dies lukullische Mahl sei ivenigcr ihnen zu
Ehren als ernes anderen Zwecks halber hergerichtet worden

," un  Bestimmung verfehlt. Und als Fräulein
v. Mollentm nun gar das Naheliegende und Selbstverständliche
nn ^ elleß, em Hoch auf den neuen Bürgermeister auszubringen,
suhlte sich Westerot besonders peinlich berührt . Nach der frei-
Ssbsgen Zusage , die sie ihm vorhin gemacht, hatte er jetzt
nicht allern die unerläßliche Höflichkeit erioartet , sondern
auch gehofft, sie werde besonders Marion bei dieser Gelegen¬
heit durch wärmere Anteilnahme erfreuen,
r ur freilich hatte sie inzwischen jenes andere Intermezzo UN»
liebsam beeinflußt und beschäftigte sie anscheinend auch jetzt
noch so stark daß er schließlich die Unterlassung mit Vcrgeßlich-
keit entfchuldigte . Denn Tante Dina , die anfänglich von fieber-
ooster Geiprachslust gewesen, wurde immer ivortkarger und
starrte bwweilen mit so in sich gekehrten Blicken vor sich hin,

Abwesenheit ihrer Gedanken allen unverkennbar war.
Das Brautpaar glaubte ihr daher mit vorzeitigem Auf¬

bruch einen Gefallen zu erweisen, aber sie bemerkte kaum,
wie ungewöhnlich früh sich die Verlobten empfahlen.
. . . Marron sah sich mit einem zerstreuten kühlen Blick ver¬

abschiedet, und da die Tante ihrer Vermählung mit keinem
hÜ-pita Sobmd,\ es ganz den Anschein, als sei sie
bereits in ihres Bruders Ungnade mit einbegriffen.

Resen fatalen Eindrücken legten sie den Rückivcg
ziemlich schweig,am zurück. Von den heileren Zukunftsplänen,
die sie auf der Herfahrt gesponnen, redeten sie nicht mehr.

. Dre spate Stunde sowohl als des Obersten Unpäßlichkeit,
auch von der Gesellschaft zurückgehalten, ließen

Westerot davon abstehen, imt Marion hiilaufzilgehen. Nach¬
dem er sich versichert daß der Hauspsörcuer 'noch auf dem
Posten war , verabschiedete er sich voii der Vra »t mit einem
förmlicheren Gitlertacht , als er int Grunde beabsichtigte, denn

noch hatte die Dissonanz des Abends , die seinen Stolz peinlick,
verletzt, nicht seines Herzens Gefühle verstimmt.

Aber auch Marion schien zurückhaltender . Sie stand
bereits unter der bedrückenden Vorahnung trüber Ereignisse
die ihre Schatten vorauswarfen . Und als sie langsam die
Kreppe hinausstieg, die sie vor wenigen Stunden mit ihrem
Schatz m froher Leichtfüßigkeit hinabgeschritten , hatte sie die
Enipfmdung , als ginge die düstere Sorge schon neben ihr und
ersticke mit schwerer Hand alle Jugendlust in ihr , alles Glück.

Von dem Mädchen hörte sie, daß ihr Vater noch nicht
zur Ruhe gegangen sei, sie vielmehr in seinem Zimmer erwarte.

„Lieber Gott , nun will er gewiß den Verlauf des Abends
Horen," dachte Marion unruhig . „Sage ich ihm aber das von
Eberhard , so regê ich ihn auf und er hat eine schlechte Nacht ."

Dennoch mußte sie zu ihm gehen. Unmöglich, irgend
eine Behinderung vorznschützen. Seine Wünsche ivaren den
Kindern nun einmal Befehle. Ihre leise Hoffnung , er werde
sie vielleicht nur einer ärztlichen Verordnung wegen sprechen,
irgend ernen Krankendrenst von ihr verlangen wollen , war
eme nichtige. Der Oberst, welcher eine wollene Decke über
den Knien , aufrecht in einem Lehnstuhl saß, rief sofort ent¬
gegen : „Es läßt mir keine Ruhe , Du , mußt gleich noch
erzählen , wie Tante Pina Eure Neuigkeit aufuahm . Wird
sie Dir die versprochenen goldenen Berge nun nahe rücken?"
Zunächst sah Diarion den Vater genauer an . Die erbühte
rj-arbung seines Gesichtes ein flackernder Glanz der Augen siel
ihr auf und ebenso die hastige Sprechweise, die sonst nicht
seme Art war.

„Er i/t ganz fieberhaft," sagte sie sich besorgt , „ich darf
ihn temesfalls ausregen." '

Demnach antwortete sie möglichst unbefangen : „Väterchen,
davon konnten wir nicht reden, Bella war nämlich da "

„Nun , vor der brauchtet Ihr Euch nicht zu genieren , und
-raute i,t ja sonst auch nicht so zartbesaitet, " meinte er ara-
wohniich . a

„Günters Ernennung kam natürlich zur Sprache . Tante
schien̂ erfreut und hat ihm darnach in ihrem Privatzinimer
noch bcionders gratuliert ."

(Fortsetzung folgt.)



WTB .Wien,  27 . NoaemSer.
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tie Artillerie- und d ngriff s t * t ' gkeit bet Jt a-
l i e n e r erstreckte sjch gestern aus die ganze ku sten l a n-
discke Front.  Vorstöße gegen unsere Stellungen auf dem
Mrzli Vrh und südlich dieses Berges wurden teils rm oand-
geuiengê teils vor den Hindernissen unter sMoeren Berlusten
des Feindes abgewiesen. Vor dem Tolmeiner Bnickenkops
hielt unsere Artillerie jeden Angnsfsver,uch meder. Auch
bei Plava griffen die Italiener vergebens an. Am heftigste
waren die ' Kämpfe am Görzer Brückenkopf. Bcz Ostavrfa
schlugen Abteilungen des dalmNU'-sch- r Jnsttnterie-Regtments
Nr 22 sechs feindliche Stürme blutig ab. Das gleiche sch .ck-
sal hatten starke Angriffe gegen Pevma und die Podgora-Hol,e.
Die Stadt Görz  steht unter andauerndem Feuer
schwerer Kaliber. Einer unserer Flieger brachte im Lustkampf
einen feind lichen Doppeldecker znm Absturz  nach
San Lorenzo die Mofsa, wo das italienische Flugzeug durch
unsere Artillerie zufammengefchosfen wurde, ^ m Abfchnt *
der .Hochfläche von Doberdo endete das Gefecht arn Nordhang
des Monte San Michele mit der vViten Behauptung
u n fer er Ka mp f fr on t. Am Südhang deŝ Berge- ge¬
rieten die feindlichen Angriffsbewegungen schon in «nserm
Gefchützfeuer ins Stocken. An der Tiroler Front wurden
vereinzelte Angriffsversuche in den Dolomiten verei.e.t.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Fm Raume von Cajnica und im Sandfchak Novt5a?ar

in die Lage unverändert. Auf oer Suha Planrna , westlich
von Mitrovica warfen unsere Truppen die Serben g g >

die montenegrinische Grenze zurück. Tie Zahl der Gefangenen r-
höht sich stündlich. In Mitrovica wurden fett Einnahme der
Stadt 11000 serbische Soldaten und 3500 wehrpflichtigeZivi¬
listen eingebracht. Bei Bristina wurden neuerlich 8OO Mann
gefangengenommen. Auch weit hinter den Armee,ronten werden
viele Versprengte aufgegrifsen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Griechenland und die Entente.
WTB London,  28 .. Nov. (Nichtamtlich.) Ein Kor¬

respondent des Reuterschen Büros in Athen berichtet über
d neue Note der Entente,  daß der anfängliche
Optimismus starke r -Skepsis  Platz gemacht habe

Ten Llohds News wird aus Athen  gemeldet , dir Ln
« »te 2 J« rasch «13 «Mich Antw - rt «n
ihre letzte Note zu erhalten . Der Zustand  wird als e r n
betrachtet.

Bulgarien und Rumänien.
«NTB Konstantinopel,  27 . Nov. (Telegraphen-

Union .) Die Zeitung Ieni Afr meldet : Zwischen Bu garren
und Rumänien ist ein Abkommen  über die Einrichtung
einer neutralen Zone  an der bulgarrsch-rnmani,chen
Grenze getroffen worden. Die betreffenden Protokolle wur¬
den bereits unterfertigt . Aus ihrem Inhalt ergibt such, daß
an beiden Grenzen nur die Zollämter  bleiben , wah¬
rend die Grenzwachen  zurückgezogen werden.

Die bisherigen Transporte nach Bulgarien.
Wien,  27 . Nov. (Zens. Bln .) Nach den Migen BM

tern haben bisher insgesamt 3 8 Sch lepp,  ch Nse  mrt
IM  Abladungen Munition für Bulgarien
und die Türkei  den Donauhafen Calafat pa„ iert , die tr.
Widdin für Bulgarien und in Lom-Palanka für die Türkei
min  Auf den zuletzt durchgekommenen 9 Schleppsthiffen,
die ein Monitor begleitete, wurden auch einige Hundert

eldaten und mehrere Kraftwagen befördert.

Die Flucht
her BierverÄaudsgesaudteu.

Stab englischer Offiziere. Eme engli,chejcn ^ ,
bchördekontrolliert  den BriesverÄhr zwifchn, M
tugal und dem Ausland und öffnet die  Postsz^
d? r neutralen Dampfer  in den Portugiesin

ä f c n Tie N o t der portugiesischen Bevölkerung ist über¬
all groß.  In Lissabon, Braga , Koimbra mW Porto pu¬
derte die Menge die Läden der Nahrungsmrttelhandler.
Belagerungszustand wurde verhängt.

Italien.
Luoano,  26 . Nov. (Zens. Frkfi .) Die demokratisch.

R'-ess-' kriegerischer Richtung (wie Secolo und Popch
L'Zralia - gibt ihre Unzufriedenheit  über die ne »e»
Steuern  kund , namentlich über dre uner,chwinglrche Er¬
höhung des Salzpreises,  die ein unentbehrliches Gr-
nußmittel des Volkes trifft , wahrend die ubngen Ltsueni
kirn steigende Abstufung zu Lasten den Reichen vermisse»
und die kapitalistischen Zinsbezüge meist unberührt lasse».
Ein zweispaltiger Leitartikel des Avanti ist em,ch>f̂ lich
d-r Ueberfchrift gestrichen worden, er dürfte in? neue Be¬
ta flu ng der Armen  behandelt haben.

Justizminister Orlando gegen die Deutschenhetze.
«upno,  27 . Nov. (Zens. Bln .) In einer Uin-i-

reduno mit dem Vertreter des Giornale d'Jtalra wendet,ich
de'' llustizminister Orlando mit äußerster Scharfe Wider die
von vielen italienischen Gelehrten getriebene Hetze gegen
die deutsche Wissenschaft  und die deutsche Geptes
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MTB Rom  27 . Nov. Meldung der Agencia Stefan : :

bei der serbischen Regre r̂ung beglaubigten
Gesandten Italiens , rzrankrelch - , . v
lands und Englands  dort emtrafen.

Türkische Erfolge.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 27. Nov. Das Haupt-

quartier teilt mit : An der I r a kf r o n t wurden dre starken
feindlichen Kräfte , die mrt ungeheuren Ver¬
lusten  unsere vorgeschobenen Stellungen westlich Kutela-
2 , t « E » «Töfttoen ® eaen.
nnariff " ettegt  in » mnfiien st» in Unntbnunfl
gegen Süden zurückziehe  n. Unsere .Truppen v ers ¬
ten den Feind. - An der Kauka , usfr ont  warfen
wir in der Gegend von Ban einen von einem Teil der feind¬
lichen Kräfte unternommenen Angriff z u r u ck und braq-
lendemFeindeBerluste  bei. - Weiter nördlich nichts
wichtiges^ außer Scharmützeln zwischen Patrouillen.
An dm- Dardanellenfront  wieder gewöhnliche ört¬
liche Feuerqefechte; insbesondere bei Ted ul Bahr dauert
der äußerst heftige Kamps mit Artillerie und Bomben fort.
Bei Anaforta beschossen einige feindliche Linrelfichiffe unk
Monitore eine Zeitlang wirkungslos un,ere Stellung .
Unsere Artillerie erwiderte und traf  einen Monitor,
der sich vom Ufer entfernte . Bei .Ariburnu besetz¬
ten wir  am 25. November morgens durch Uebersa.l emen
aroßen Teil der feindlichen Schützengraben.
Unsere Artillerie traf ein feindliches T r a n s p o r -
schiff,  das sich der Landungsstelle bei Ariburnu zu nähern
suchte und zwang es, sich vom Ufer zuruckz » ziehen
Wir zersprengten  darauf feindliche Truppen m der
U^ eL bit SnnöungäiteUc. Sei « eb «t » ■«* *«
Feind an unserem linken und rechten Flügel - f "
fpnnaen , ohne eine Wirkung zu erzielen : 2 davon trafen
im Rückschlag den Feind selbst.

WTB . «tuen,  27 . N»v (« chchmM« Ä-itMzr.
nachrickten zufolge töteten dre -Serben  m Krufchewo
nördlich Monaftir zahlreiche Bulgaren  und Ol  ^
d) en . Sie plünderten die Läden und verbrannten einen
Teil der Stadt.

General Rutzki gegen ein russisches
Balkanabenteuer.

Stockholm,  27 . Nov. (Zens. Bln .) Die Beteiligung
Rußlands an der Balkan -Expedition begegnet rn maßgeben¬
den militärischen Kreisen s cha r f e m W i d e r sP r u ch. b -
sonders General RußN ist entschieden  gegen d . e Cnt-

stnduna  russischer Truppen nach dem Balkan. Ei ûr

bcuttina sei und daß die Meldung von einem bevorstehend. .:
SS S bU bulgn-isch- « ft- nicht dm Tnt,nch-N
spricht

Mischung von Gemeinheit , Roheit und Unver¬
nunft Er selbst, der als Jurist Werke mehrerer zrop
deutscher Rechtslehrer ins Italienische übertragen und uj
den italienischen Hochschulen verbreitete sei uberzeugt dq
die Wissenschaft die erste sein werde, dre Friesen schstetze.

Aus Rußland.
K , p e n h a g e n , 27. Nov. (Zenf.̂ Frkft .) Laut RjA

ergab die offizieUe Zählung , daß 7 5 P r o z e n t der Bk
v ö l ke r u n g der Landbezirke des Gouvernements Chark-d

"ÄÄ . I , 28. N°v. «Mchtnmw « »
Nowoie Wremja meldet : Das Hilfskomitee der Zarin e»
wickelte bei Beginn des Krieges eine ungeheure <.atiM
F-üt sind die Säle , in denen früher tausenve Damen brsch,

tigt wären l7er , da die ganze Bevölkerung»
große Müdigkeit  ergriffen hat . Iede Famrlnh-
bereits Blutopfer  gebracht . Alle fmd durch die m
Teuerung bedrückt. . , , • ,.

WTB Newhork,  28 . Nov. (Nichtamtlich.) M.Üiq ,
des Reuterschen Büros : Wie verlautet , wird überd, ^
Unterbringung einer 90tägigen 5prozentlgen Anke,Unterbringung einer 9vtagrgen üprozenngcn ^ Abschli
von 60 Millionen Dollars für Rußlandda ^ ^

15000 Mann portugiesische Söldner
für England.

ITn pir 27 Nov. (Zens. Bln .) Der Pester Llohd

ineldet ans Lissabon': Wie verlautet soll 'Portugal ,5 0̂00

?, ) . , f a irimchist " Di - gilbtet der p° itn,icstlchen Armee
b-Ärften dststn Pl - n. Zedd» mehren sich in °-n
bei' Reoierung die Merkmale des englischen Einflusses.
Miabon und Porto halten sich viele englische Offiziere auf
A der englischen Gesandtschaft befrndetiichem ^ gan^ l-

. Haag,
Mldct aus

handelt.
Aus Frankreieh

Paris,  26 . Nov. (Zens. Frkft .) Der Temps Ä
in einer Polemik gegen die Sozialisten ganz unver,ehen«
Zugeständnis , daß die Kriegsbegeisterung der Parp -r -tz
rialitten in der Provinz keineswegs geteilt wird. ^
klärt dann , daß die französischen Gewerkschafter s j
ser Konferenz in Zimmerwald teilgenommen und f l
Friesensaktion zur Beendrgung des gegenwärtigen ^ enk
aießens gestimmt hatten , von dem offiziellen Zenm
stand der französischen Partei verleugnet  woMiH.
er fügt aber hinzu, daß mehrere Partewrgan
Provinz trotz dieser Achterklarung der Parte : b« »
paganda für die Beendigung des « ri
fortsetzen  und nennt daberzwel Zeitungen , v »
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snrtsetzen  und nennt dabe: zwei Ä-rrunM-n. ^ ^
die eine in der Auvergne erscheint, wo der kleine »
stand vorherrscht, und wo viel Neigung zum. Agrar, &dßCl
mus besteht, die andere rn der Industriestadt ^ ^ ^ aäfb
Die>e Denunziation beweist nur , daß wan . ,:ch ■^ —
Imr' einer Zunahme der Friedensbewegung rn oer +*
Uirditct. und sie deshalb im Keime erstichtt! ^ ^ , I,.

Alan ging durch euren Raum , in dem di- jrmK^
ziere des Stabes speisen, und trat rn das Mahlzrnr

Bel Wnüendurg.
Von Ludwig Ganghofer.

Am ersten September war ' s , wenige Tage nach dem
Falle von Nowo-Georgiewjk. Am Morgen , vor Tages¬
anbruch war ich von Warschau abgefahren , und nun,
der Abend finken will , führt meine Reise mrch erner lang-

^ ^ J ^ densinkenden Dänrmerung schimmert eine Irobc ^ ee-
Mcü auf der ein kühler Herbstwrnd dre werßkopfrgen
Wetten schürt. Jetzt grüßen über^ den « ee herüber t«
Mrste einer kleinen freundlrchen Stadt , an der rch kerne
Zerftörungsspuren zu gewahren vermag.

Eine unqeduldiae Erregung befallt mrch b. r der Lrn-
in die Hauptstraße deren Laternen eben aufbrennen.

W LLim L ONiMe . An» dem lärmiose « r -hem
daick da sehe, spricht etwas Gehobenes heraus , ern Wrrle
rn ' acdämvfter Ruhe — fast empfindet man 's wie etwas
«eintägiges Ich bin in oer Stadt , die das Hauptguartier
und die Arbeitsstätte unseres großen H-inratserto,ers , .
das Hauptquartier des Generalfeldmarschalls v. Hrnd. n-

^ dem Hotel, in dem ich Unterkunft finde, erwartet

bübi' chen Villa stehen zwei Schilderhäuschen . Dre berden
Posten mustern mich sehr mißtrauisch. Ich vermute, daß
ick) ohne die Begleitung des Offiziers , der mich führte , nicht
bis zur Haustür dieser Villa gekommen Ware.

Wir treten ein, zuerst in einen ,chmaken Vorraun^
in ein Empfangszimmer , nicht viel großer, ohne Mob
nrunk sehr anheimelnd , mit Stühlen und bequemen Lehn
Sh  um einen kleinen Tisch herum. Mich empfangt e:n
schlank und hoch gewachsener Offizier in Generalsunifvrm,

*) Mit Genehmigung der Bo,'fischen Zeitung.

den ick nicht zum erstenmal sehe. Vor zehn Tagen , am 20.
August, sab ich ihn von fern bei der Kaijerparave auf deW
rubmreichen Siegesboden vor dem brennenden Novo-G*-
sirrtewll Damals mußte man n-.ir sagen, wer das Ware.
Meister Hindenburgs getreuer Helfer und 'Arbeitskamerad.
M Generälstabschef Ludendorff. Und nun ist mrr 's erne
Frende so nahe vor ihm zu stehen, seinen freundlichen
Gruß zu empfangen und ihn r -cht mtt MWe betrachteû u
können. Er sieht viel funger aus , als er nach dem M
neralsalter einzuschätzen ist. Das Bewegliche semer Gesta
die elegante Haltung und der gestutzte und Großer
noch an den Leutnant von ernst Ein « karker uno Großer
in reisen Jahren zu sein, bedeutet immer , ern strick vWgen.
n sch bewahrt zu l aben. Etwas Jugendliches ist auch rn

seiner Arh zu sprechen, in seiner rasch, natürlich und sicher
fließenden Rede, die für das , was sie sagen wE kem ube^
-ähliges Wort benötigt . Wüßte man nicht, was er, g:l u
uns , Io brauchte man nur ein paar von fernen bestimmten
Sitzen zu hören, um mit Ueberzeugung zu fühlen , der ist
wa?>und kann was . Temperamentvolles Naturell und ane
ru ! Rübe gebändigte Lebensfülle geben seinem Wr,en cine
prächtige Mischung. Gegenüber der flh- rfenPragung dieB
Snldatenkopfes denkt man auch an euren DiPIomattn.
Seine Äugen, in denen das Wissenwollen glanzt , haben euie.
Wirf der hinter die Außenseite der Truge ,reht. Und durch
bi'e in* STA «lbnnz bet Stirn -encht-n Sin «.
heit und Energie heraus . .

Mir waren es wertvolle Minuten , vor ore,em Manne
stehen zu dürfen. Aber es kam für mich auch eine harte
KL » ,»». . «13 et Tagte: „Der ^»t.nr,TPtt Mi iefwn heute kann er an der Mahlzeit Nicht ieu
Sen ' er hat 'noch zu arbeiten ." Wenn Hindenburg ar-
up\ \ot  hnrf man sich als Deutscher was anderes Nicht wun-
L ' Es >mr » r «der b°ch in die,ein Aua-ndi» n,3
bitte man die bellen Lichter des kleinen R »«,ne3 ein bürten
herabgeschrnuvt.

dem eine
ausreichend
von hier zum oberen Stock hinauf . Ob sern ZM^

An der Tafel eine freundlich animierte « trÄ
Zwischen die ernsten Zeitgespräche mischte sich rmmc
ein heiteres Wort , ein behagliches »«Mhen . Und
Mahlzeit verwandelte sich das kleine Empfangsz ^
einem Schoppen Münchener in eine gemütliche N
Mir lag das Gerüttel der weiten Tagesrei,elN den .
meine Lider wurden schwer, und ich mußte an
weg denken. Dabei beging ich dre große llnvorficy"
verraten , daß ich die zwölfstündrge Autofahrt zu 0^
gänne. Müdigkeit ist eines von den Dingen, Ki
ver-schweigett muß. Daß ich mich, dre,er fchün-n
nicht erinnerte , das mußte rch ern paar Mmm

Stabes speisen, und rrar in vns
Tafel von zehn oder Zwölf,Gedeckengeur . . iro

büßen. rr rf fh# T 1”
Zehn Uhr. Und plötzlich erheben ,ich alle rtU £etpf imh her Feld mar ,chall tnu

l  f« tarnt;r  tuheh.i ' !
Zehn Uhr. uno p-wfua ) eujeueu u*** •

Tür wird geöffnet, und der Feld mar ,chall ^  ^
bequemer Litewka, ernst, einen schweigsamen̂G^ ^
Man sieht es ihm an , er ist von der Arbeit,
verließ, noch nicht völlig losgelöst; aber in

seiuĉ.-
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We behin-
-cebiel Ged
^kschnitt
" keines

oöllig losgetost ; aver in
ehernen Gesicht - das ich keinem Deutschen Z D
brauche, weil wir es alle kennen, Mann Weib » z,
in diesem Gesicht ist keine Spur von Aüspaunu^
decken; eher sieht der Marschall aus wie einer, °
in der Natur war und sich Erfrischung holte, s ^
ein Jäger , der sich an einem abendlichen

X Er heftet den ruhigen Blick auf mich, *£&
und nun ist die Stunde da , der ich mich stit
Monaten entgegenfreute. Und da bin ich waG
bin frisch und lebendig,, bin ferne von fever
Alle Zerstörungsbilder , die in Ostvreußen >
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Aus England.
£  Von d e r holländischen Grenze,  27 . Nod. Die

!Lchatzwahl.in dem südwalesischen Kohlenrevier Merthhr , die
Wlch den Tod des demokratischen Abgeordneten Kein Hardie
^xinlaßt war , ergab, wie Reuter meldet, eine zerschmet-

Niederlage für Winstone, den amtlichen Vertreter
M Arbeiterpartei , gegen den nichtamtlichen Vertreter dieser
tgartei Stanton , der mit 10 286 gegen 6080 Stimmen ge-
jjäfift wurde. Winstone war von dem Arbeiterverbande von
Mwales und von der Unabhängigen Arbeiterpartei auf-
Asiellt worden, die sich gegen die Wehrpflicht erklärt hatte,
jjr Ausgang der Wahlen , schreibt Reuter , bildet einen
^ruichtenden Schlag für die Friedens-
^eunde,  da die Wähler meist Bergleute waren , die durch

Stimmzettel ihre Bereitwilligkeit bekundeten, trotz ört-
lj'jer Meinungsverschiedenheiten alle Lasten zu tragen , die
M Lause aufgelegt werden.

Der Unterseebootskrieg im Mittelmeer.
Berlin,  27 . Nov. In der Ententepresse ist in letzter

Zeit viel über Erfolge des englischen Unterseebootkrieges in
fer Ostsee gesprochen worden, demgegenüber der U. - B o o t -
krieg der Mittelmächte im Mittelländischen
Neer  nicht der Erwähnung wert sei. Eine Zusammenstel-
Inng ergibt für die Zeit vom 1. 11. bis 15. 11. folgendes
W : 1. An der Ostsee ist nur der Dampfer „Suomi " mit
1816 Tonnen versenkt worden. 2. Demgegenüber sind im
Rittelmeer  nach den bis jetzt vorliegenden Pressenach-
lichten in derselben Zeit 27 Schiffe mit 11208 2
rennen vernichtet.

Aegypten.
f Das Berliner Tageblatt meldet aus Genf : Aus Kairo
vild dem Temps gemeldet : Zur Verstärkung  der eng¬
lischen Armee in Aegypten  werden in Australien drei
ikk  Artilleriebrigaden und eine Berpfleguugskolonne ge-
Wet.

Amerika

Wilson und die Friedensbewegung.
[ Paris,  27 . Nov. (Zens. Frkft .) Aus Washington mel-
drt die Agence Havas : Man erklärt , daß Präsident Wil¬
sen an keiner 'Friedenskampagne der Neutralen teil-
«chmcn wird . Nach Mitteilungen , die man vom Präsidenten
matten hat , scheint es ihm nicht opportun , gegenwärtig
Schntte zu Gunsten des Friedens zu versuchen.
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Ein englischer Handelskredit in Amerika.
^ WTB. New York,  27 . Nov. (Nichtamtlich.) Mel-
wlz des Reuterschen Büros : Hier sind Verhandlungen
M Abschluß des neuen britischen Hanoelskredits in Form
rinn viereinhalbprozentigen sechsmonatigen Anleihe,  die
i»rch britische Obligationen sicher gestellt wird , einge-
lritcr worden. Ter Kredit beträgt fünfzig Millionen
Dollars,  die Sicherstellung elf Millionen Pfund.

Amerikas blühender Handel.
z Haag,  27 . Nov. (Zens. Bln .) Exchange Telegraph
Met aus Washington : Der amerikanische Handel
«leichte in der Zeit vom 1. Oktober 1914  bis 30.

srf* tcmt,er 1915 die Höhe von 2 0 Milliarden Mark.
entfallen auf die Ausfuhr 6 0 P r o z e n t. Zu

f mnrömD . gleichen Zeit betrug der Wert der Go lo ein fuhr
in8 ^ Millionen Pfund Sterling , der der Golvausfuhr 33,4

Millionen Pfund Sterling.

Aus Britisch -Judien.
i The Pioneer Mail , das größte englische Blatt Indiens,

^Aararsoziüli Achtet: „Zu den Unruhen  an der Nord-Westgrenze
stadt beigetragen zunächst der immer zu Streitigkeiten ge-

sich in ^ lte, aufbäumende Charakter der Grenzstämme, weiter

Estnischen Seen au meinen Augen vorüberglitten , zucken
»s ein loundersamer Erinnerungswirbel in mir aus. Und

e jüngere»^ ^ ist mir wie ein dankbares Glück, vor dem Hintergrund
" 'Bilder  den deutschen Heerführer sehen zu dürfen,

ren Verwüstungsschreck und alle mit ihm verbundenen
wlztreM F kwnftsdrohungen von unserer Heimat abwehrte . Bei

k'Mr Begegnung schärfen sich die Augen, und die Sekunde
zu einem blitzartigen Znsichsaugen von Linien .md

>rre Und da sah ich plötzlich an der Form seines
ch immer ffbses etwas, was mir früher , so häufig und aufmerksam
n. Und uE ^ seine Bilder auch betrachtete, noch niemals ausgefallen
fangsziwust' W dieses wuchtige, gewaltsame und fast eigensinnige
liche MW Wärtsstreben der Sinne und des Oberkopfes. Man

TO denken: er hat seit seiner.Zagend immer einen Helm. kn den v“. . . . ...v.. -y .»...
■jy an den1, Mgen, der ihn beengte, und der Kopf, der noch immer
vorsichtig ^ sen wollte, mußte sich, da er am Wachstum in die
,rt zu spg ^ behindert wurde, so gewalttätig nach aufwärts hebenxi->mllNN" rdiel Gedankenrnnni ist dabei entstanden , unter diesen

ue

bit-
di. Wannt ? ich jetzt dem nahen Leben"gegenüber: die große

^hevolle Güte in seinen Augen.
all tritt ^^ ^ 1, freundlicher Gruß . „Ich freue mich, daß Sie ge-
en sind. Leider Hab' ich mich heute verspätet. Und jetzt
cbcit, dî 'u  L ? 1* nachessen. Zch weiß nicht, ob ich Ihnen zumuten
in e ' stch nochmal an den Tisch zu setzen—"
chen ^ ^ stiner, der es sicher sehr gut mit mir gemeint hat , sagte:
Leib un̂n ^ Herr Doktor wollte sich eben verabschieden. Er ist
spannnö»̂ r ^ don Warschau hierher gefahren, zwölf Stunden im>iner. dll “3  Und fiiftO sieb milde '•-iner,
Ute, fie;y|:n

i« «i

,

««0 fühlt sich müde."
also, dann morgen ! Auf Wiedersehen!"
Zch lnn im Leben schon oft sehr unzufrieden mit

^tvesen. Aber einen Zorn wie auf dem Heimweg durch
Mnswealeere Alleestraße über das voreilige Wort von
Wsm>,">:. üeit Hab' ich noch selten wider mich empsun-

(Forlseyung folgt.)

die in den letzten Zähren immer zunehmende Versorgung der
Stämme mit modernen Gewehren, die don den Märkten des
Persischen Golfes , aus afghanistanischen Quellen und aus
Werkstätten im Alfridi -Gebiet zu ihnen gelangen. Nicht
gering anznschlagen ist auch der Einfluß der egoistischen
und fanatischen Mullahs . Ter Fanatismus derMul-
lahs  und ihrer Anhänger wurde natürlich durch den
Eintritt der Türken in den Krieg noch bedeutend gestärkt.
Die Khans  und Führer auf der britischen Seite der Grenze
sind nicht nur treu geblieben,  sondern haben sich mit
ihren Menschen- und Hilfsquellen der Regierung zum
Kampfe zur Verfügung gestellt. . Ueberall hat die Bewe¬
gung nur zu kleinern Ausbrüchen von lokalem Charakter
geführt . Die einzige Macht, die imstande gewesen wäre,
den kleinen örtlichen Bewegungen eine große Kraft zu
verleihen, der Emir von  A f g h a n i st a n, ist glücklicher¬
weise seinen Verträgen mit England treuge¬
blieben,  ja er hat sogar seine eigenen Untertanen ener¬
gisch zur Verantwortung gezogen, die dem Rufe der fana¬
tischen Mullahs gefolgt sind. Ausdrücklich muß hinzugefügt
werden, daß die Unruhen an der Grenze nicht das geringste
mit deutschen Intrigen oder deutschen Agenten zu tun haben.
Zn dieser Richtung hat sich auch nicht die leiseste direkte
oder indirekte Spur finden lassen.

Die Rheinische Mission und der Krieg.
Auch im letzten Monat ist wieder ein Missionarssohn,

Albert Wnlfhorst , auf dem Felde der Ehre gefallen . Er
ist das einzige Kind seiner Eltern , die bisher noch gar nicht
wissen, daß ihr Sohn , der noch recht jugendlich war , in
den Krieg gezogen ist. Missionar Wulfhorst steht im Ambo¬
land . Nach seinem letzten Brief vom 11. Sept . haben die
Portugiesen den Stamm , unter welchem unsre Missionare
arbeiten , mit Krieg überzogen. Nach Lüderitzbucht sind
unsre Missionare wieder zurückgckehrt und haben den Zu¬
stand ihrer Häuser besser gefunden, als sie erwartet hatten.
Tie Missionsschwester Luise Zahn durste aus dem Gesänge
nenlager nach Keetmanshoop zurückkehren und ihre Arbeit
wieder aufnehmen . Die deutschen Missionare der Kap-
kolonie erhielten die Erlaubnis zur Rückkehr an .ihre Ar - ,
beiten. Auch aus Neu-Guinea sind kurze und erfreuliche
Nachrichten eingetroffen. Das Dampfboot Rheno-Westfalia
macht nach wie vor seine regelmäßigen Fahrten nach Tam-
pier und versorgt die Missionare mit den nötigen Nahrungs¬
mitteln.

Telephsnifche Nrrchr'rchten.
Serbien vollständig vernichtet.

WTB . Sofia,  29 . Nov. Nach Erklärung eines bul¬
garischen Ministers ist Serbien vollständig ver¬
nichtet.  Tie Ereignisse, die sich schnell entwickelt haben,
zeitigten das erwartete Ergebnis . Die Einnahme von Mi-
trowitza sei deshalb besonders bedeutungsvoll , weil die
Serben damit das letzte Stück ihres Eisenbahn¬
netzes verlieren.  Serbien habe nur noch ein
Viertel seiner Armeen , das ohne Bedeutung
sei, da ihm Munition und Verpflegung fehle. — Zn N i s ch
sind deutsche Truppen eingezogen und dort feierlich
von den bulgarischen Behörden empfangen  worden.

Verzweifelte Lage der Serben
bei Monastir.

WTB . Rom,  29 . Nov. Die Angriffe der bul¬
garischen  S t r e i t kr ä f t e, die auf 2 Divisionen ge¬
schätzt werden, gegen die serbischen Streitkräfte bei Mo¬
nastir,  die sich etwa auf 10000 Mann belaufen , werden
immer lebhafter.  Man glaubt , daß die Verzögerung
des Vorgehens der Bulgaren in der Erwartung von Ver¬
st ä r ku n g e n ihren Grund hat . Die Lage der Ser¬
ben  wird als verzweifelt  betrachtet . Die in den
Spitälern liegenden Verwundeten sind nach Albanien ge¬
schafft. Tie Räumung Monastirs  durch die Bevöl¬
kerung wird morgen erfolgen. Tie Konsuln sind bereits
abgereist.

Kitchener in Italien.
WTB . Mailand,  29 . Nov. Meldung der Agencia

Stefani . Kitchener  traf auf der Rückreise vom Besuche
der Front  am Vormittag hier ein und reiste nach Turin
weiter.

Der Verbandskriegsrat.
WTB . Bern,  29 . Nov. General d ' A m a d e ist in Be¬

gleitung des ehemaligen russischen Generalftabschefs G i -
iinsky  in Paris eingetroffen. Gilinsky soll an dem Ver¬
bandskriegsrat teilnehmen.

Der Verkehr nach Rumänien.
WTB . W i e n , 29. Nov. Wie die Wiener „Zeit " sich ans

Budapest melden läßt , werden zwischen den rumänischen
und ungarischen Staatsbahnen Verhandlungen um Wie¬
deraufnahme des Verkehrs über Orsova  ge¬
pflogen. Das Ergebnis ist befriedigend. Der Verkehr wird
in den nächsten Tagen tvieder ausgenommen.

Aus der Türkei.
WTB . Konstantinopel,  29 . Nov. Die Kammer

genehmigte einen Gesetzentwurf, von der deutschen  Re¬
gierung einen Vorschuß von 2 Millionen Pfund
zu übernehmen.

Handel und Gewerbe.
Akti-en Branerei -Gesellschaft Friedrichshöhe (vormals

Patzen Hofer) in Berlin . Der Aufsichtsrat beschloß, der
Hauptversammlung am 22. Dezember d. Z. eine Dividende

don 14 Prozent (i. B. 11 Prozent und 15 Prozent vor dem
Kriege) vorzuschlagen. Die Abschreibungen entsprechen
denen des Vorjahres.

Niederlande.
WTB . Haag,  27 . Nov. (Nichtamtlich .) Zn der Woche

vom 28 . November bis 5. Dezember dürfen 50
Prozent der Butterprod nktion ausgeführt
werden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Einschränkung der Neujahrsglückwünsche.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß Mitte Dezember
eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung über die Ein¬
schränkung der Neujahrsglückwünsche zu erwarten sei. und ein
Austausch von Neujahrskarten zwischen der Heimat und dem
Feld unterbleiben müsse.

: !: Vom Wcstĉ vald , 28. Nov. Zm Westerwald sank
das Thermometer auf 20 Grad Kälte.

:!: Bom Rheingau , 25. November. Wie außerordentlich
die Weinernte des Rheingaus  in diesem Jahre von
derjenigen des Vorjahres verschieden ist, zeigen folgende An¬
gaben über die Herbstergebnisse der kgl. preußischen Domänen-
Weingüter. In der Gemarkung Hochheim wurden 26 Halbstück
gegen 8 im Vorjahre, in den Gemarkungen Rauenthal -Eltville
80 gegen 13 Halbstück, in der Gemartnng Hattenheim 21 gegen
2 Halbstück, in Rüdcsheim 28 gegen 5, in Aßmannshausen
42 gegen 10 und endlich in der berühmten Lage Steinberg
121 gegen 18 Halbstück cingebracht. Da die Mostgemichte
zwischen 90 und 180 Grad Oechsle bei entsprechend günstigem
Säuregehalt schwanken, so darf man auf einen hochwertigen
Wein rechnen .

Ans Bad Ems und Nmgegeno.
Bad EmL. Vn 29. November 1915

c Stadtverordnetenwahlen . Die am Samstag getätig¬
ten Wahlen der zweiten Klasse ergaben die Wiederwahl der
auss cheidenden Stadtverordneten Karl Unverzagt,
Albere Linkenbach,  Heinrich Curschmann,  Karl
S cha l l e r. Zn der ersten Klasse wurden die ausscheidenden
Stadtverordneten Franz Er misch und Heinrich Linken¬
bach  ebenfalls wiedergewählt.

e Auszeichnung . Dem praktischen Arzt Dr . med. Wolf
Nchab hier ist von Sr . Majestät der Titel Sanitätsrat
verliehen worden.

e Tic Stadtkasse bleibt am Dienstag chen 30. November,
vormittags von 9—11,30 Uhr geschlossen.

e Ter Winter wacht sich in diesem Jahre recht früh¬
zeitig und mit strenger Kälte bemerkbar . S » sank in der
Nacht zum Sonntag das Thermometer in unserem Tale auf
- - 12 Grad C. Tie Lahn, die bereits seit einigen Tagen
Treibeis führte , ist zugefroren. :

Aus Diez und Unrgegeud.
Diez,  den 29. November 1915.

d Unsere Garnison erhält am 1. Dezember durch Ver¬
legung einer Abteilung des Ersatzbataillons , Infanterie -Re¬
giments 91 aus Koblenz eine Verstärkung um 750 Mann
Tic Unterkunft der Truppe ist in der fiskalischen Kaserne
und einer Anzahl größerer Säle sichergestellt . Der Einzug
erfolgt am Mittwoch mittag mit klingendem Spiel . Auf dem
Marktplatz findet Begrüßung durch die Stadt und Parade statt.
Die Einwohnerschaft wird gebeten chen einziehenden 91ern
durch Beflaggen der Häuser einen freundlichen Willkommen-
grnß darzubieten.

d Weihnachtsliebesgaben . Die von Herrn Bürger¬
meister Scheuern angeregte Aufgabe zum gemeinschaftlichen
Z '.tsammenschluß zwecks Versendung von Weihnachtsliebes¬
gaben an sämtliche im Felde stehenden Diez er  hatte einen
außerordentlich erfreulichen Erfolg . Alle Vereine, Ber¬
einigungen und die Stadtverwaltung selbst haben sich, mit
größeren Geldbeträgen beteiligt , so daß die ansehnliche
Summe von 1500 Mark aufgebracht ist. Tie dazu ernannte
Kommission hat mit dem Einkauf der Sachen , womit nn-
seren wackeren Kriegern eine Weihnachtsfreude aus der
Heimat bereitet werden soll, bereits begonnen. Zeder ab¬
gehenden Sendung wird ein von unserem nassauischen Poet
Herrn Rudolf Dietz verfaßter Weihnachtsgruß beigefügt,
der nachstehendenWortlaut hat:

Das Diezer Christkind.
Wie hat es unser Christkindlein
So leicht geh bt in Friedenezeiten,
Daheim im Wcihnachtskerzcnschein
Den Gabentisch Euch zu bereiten!
Nun muß cs zieh'n von Land zu Land,
Die lieben Diezer all' zu finden,
Im Graben und im Unterband
Die kleinen Lichter a-' zuzündcn.
EL findet Euch zu Land und See,
Es wird nach Ost und Süden wandern,
Es kommt zu Euch im Russenschnce,
Nach Wclschland, Serbien und nach Flandern.
Am heil'gcn Abend aber singt
Die Lahn vom Frieden, hoch in Ehren.
Mög' allen Euch das neue Jahr
Ein Heiniat-Weihnachtsfest bescheren!

Rudolf Dietz.
Die Stadt Diez und ihre Vereine.

d Felvgrautn -Griitze. Es geht uns folgende Katte
zu : Frankreich , den 22. 11. 15. Die besten Grüße aus dem
Felde von der Westfront  senden alle unterschriebenen alten
Diezer Soldaten an Ihre Garnison . Gefr . Heinrich Men.delartz,
Gesr . Karl Sevenich, Gefr . Wilhelm Schmitz 1 , Gefr . Albert
Wetzeis ,Gesr . Heinrich Schmitz 3., Musketier W. Bausch,
Gefr . Heinrich Rauh , Gefr . Heinrich Timmcrmanns , Geft.
Hubert Jansen 3., Unteroffizcr Joachim Meyer , Unteroffizier.
Joseph Jansen , Unteroffizier Schmitz, Unteroffizier Karl Stein,
Unteroffizier Jakobs aus einer fröhlichen Zusammenkunft.
Achtungsvoll Heinricht Mendelartz.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Bad Ems.



Bekanntmachung.
Die Stadttasse bleibt am Dienstag, den 30 . ds.

M1- . vormittags 9—41,30 Uhr geschloffen.
Bad Ems , den 27. November 1915.

Der Magistrat.

Abgabenerhebuug zum Pferde- u. Rmdvieh-
Eotschädigungssonds.

Nach Beschluß des Landesausschusses l,ar der Herr Lan¬
deshauptmann zu Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1915-16
die Erhebung der Abgabe zum Entschädigungsfondsfür lun-
genseuche, milz- oder rauschbrandkranke Tiere von den nb-
gabepfichtigen Tierbesitzern ausgeschrieben; die Abgabe beträgt:

a) zum Pferde-Entschädigungsfonds30 Pfg. für jedes P ;erd,
Esel, Maultier und Maulesel; »

b)  zum Rindvieh-Entschädigungsfones 40 Pfg. für jedes
Stück Rindvieh.
Die aufgestellten Verzeichnisse des in der hiesigen Stad'

vorhandenen Rindviehs und der Pferde pp. liegen in der
Zeit vom 1. bis 14. Dezember lfd. Jrs . im Rathaus — Ober¬
stadtsekretär Kaul — zur Einsicht offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Verzeichnisse können
während der «angegebenen Offenlagefrist bei uns gemacht werden.

Bad Ems , den 22. November 1915.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 1. Dezember 1913 , nachm. 3 Uhr
werde ich im Verheigerungklokal„Stadt Straßburg" und
auf dem Lagerplatz am Kemmenauerweg nachstehende Gegen¬
stände öffentlich gegen Barzahlung versteigern:

1 Sopho, 1 Notenständer, 1 Schaukelstuhl, Regulator,
1 Klavierstuhl, 4 Bilder, 4 gr. Gaslampen, zweifl.
Äuf dem Lagerplatz:
1 Bafaltsteindlock etwal Cbm, 7 Kaminsteine, 1 Schwei,
netrog, 1 Treppenstufe aus Sandstein, 2 Fächergestelle,
1 Fuiterkrfte, 1 groß.s Tor von Eichenholz, 1 Stamm¬
winde, 1 Stern:oll', 1 Dreibaum. Partie Dachziegel,
1 Partie alte Fensterrahmen und Läden, 1 Dreschwa-
fchienen-Kasten, 1 Noßbaumstamm 2,10 Mir. lang. 1
Partie Schubkarren und Räder, 1 Partie kurzes Ge»
rüstholz, 1 Borderpflag, 1 Partie Verblendsteine, 1
eiserne Bauwir.de, 1 zweirädriger Handwagen, die Fuhr»
wagenmt und ohne Kasten, 1 erferncr Aufzug, 1 Klei»
verschränk und 1 B ttslelle.
Versteigerung sicher.
Bad Ems . den 28. November 1915

7769] Radtike, Gerichtsvollzieher.

Stadtverordnrten-Nersanlrnlnng.
Da die aus heute Nachmittag4 Uhr zusammenberufene

Stadtverordnetenversammlung nicht beschlußfähig war, werden
die Herren Stadtverordneten hiermit zu einer zweiten Sitzung
mit der gleichen Tagesordnung auf
Dienstag , den 3«. November 1915 , nachm. 3 7«Uhr
in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Unter Hinweis auf § 45 der Slädtcmdnung wird be¬
merkt, daß diese zweite Versammlung beschlußfähig ist, auch
wenn die Herren Stadtverordneten nicht in genügender An¬
zahl erschienen sind.

Tagesordnung:
1. Verpflichtung der wiedergewählten Magistratsschöffen

Herren Birlenbach und Burbach.
2. Antrag des Magistrats auf Ausführung der Verstär¬

kung des eisernen Ueberbaues der Lahnbrücke und Be¬
willigung der hierzu erforderlichen Mittel.

3. Abänderung des Vertrags mit der Königlichen In¬
tendantur 8. Armeekorps wegen Aufnahme verwundeter
oder erkrankter Heeresangehöriger in der Ziviläbteilnng
des Krankenhauses.

4. Bewilligung eines Beitrages aus städtischen Mitteln
für Weihnachtsgahen an unsere im Felde stehenden
Krieger. * ;

5. Mitteilungen.
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst elnge-

laden
Diez , den 26. November 1915.

Der Ttavtverordneleuvsrsteher
C Bühl. (_

Weihnachten in Bethel.
Zum zweiten Male, mitten unter Lärm und Leid des

großen Krieges, wird das deutsche Volk die Weihnachts-Bot¬
schaft hören. Auch unsere Bethelgemeinde rüstet sich auf die
Feier des Festes, das von dem Frieden und der großen Freude
redet. Emen Abglanz dieser Freude möchten wir gern den
tapferen Kriegern bringen, die auf ihrem Schmerzenslager oft
einen heißeren Kampf zu kämpfen haben als vorher draußen
in den Schützengräben Bisher sind schon fast 7000 Ver¬
wundete in unfern 30 Lazaretten ausgenommen worden ; wir
rechnen, daß etwa 1600 zu Weihnachten bei uns sein werden.
Dazu kommen fast 3000 Kranke, Kinder und Heimatlose.
Auch sie hoffen aus eine bescheidene Weihnachlsgabe. Wer
Hilst uns dabei mit ? Für alles sind wir dankbar, ob man
uns Kleidungsstücke schicken will oder Zigarren , Bilder , Bü¬
cher für die Großen, Spielsachen für die Kleinen oder Geld,
um das zu kaufen, matz Kleme und Große am meisten er¬
freut . Je eher es geschieht, um so besser können wir alles
verteilen ! ,

Mit herzlichem Wechnachtsgrnß an alle
Freunde von Bethel

F. v. Bodelschwingh, Pastor.
Bethel bei Bielefeld, im November 1915.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreifen besorgt.

Grvrditton der Iritang.

F.-Nr II 10336. Diez,  den 21. November 1915.
A« die Herren Bürgermeister

in Allendorf, Attenhausen, Becheln, Berghausen, Bergnassau-
Scheuern, Berndroth, Deffighofen, Dornholzhansen, Eberts¬
hausen, Eisighofen, Giershawen, Hahnstätten, Herold, Hirsch¬
berg, Homberg, Kaltenholzhausen, Ketzenelnboaen, Mudershau¬
sen, Niederneisen, Niedertiefenbach, Ocerfischbach, Obernhof,
Pohl, Rettert , Schiesheim, Steinsberg , Sulzbach, Wasenbach

und Weinähr.
Betr . : Versorgung der Bevölkerung mit Kar¬

ts ? s e.  u
Ich erinnere an meine Verfügung vom 18. Oktober d. Is .,

J .-Nr. II 10336 betr. Versorgung der Bevölkerung mit Kar¬
toffeln und erwarte ihre Erledigung bestimmt binnen
24 Stunden.

Der Borfitzende des Kreisausschuffes.
I . V.

Schön , Kreisdeputierter.

Viehzählung am1. Dezember 1915.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen Reiche

in allen Jahren , in denen eine Viehzählung erweiterten
Ümfanges (sogenannte große Viehzählung) nicht stattfindet,
Viehzählungen kleineren Umfanges am 1. Dezember statt.

Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und der För¬
derung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben , wie
Hebung der Viehzucht. Auf keinen Fall dürfen die sta¬
tistischen Angaben zu Stenerzwecken benutzt werden.

Die Viehzählung am 1. Dezember d. Is . im Stadtbezirk
Bad Ems wird durch Befragen in den einzelnen Haushal¬
tungen vorgenommen. Zu diesem Zwecke ist die Stadt in
6 Zählbezirke eingeteilt und für jeden Bezirk ist ein Zähler
ernannt worden. Es wird ersucht, den Zählern die ge¬
wünschte Auskunft über den Viehbestand gewissenhaft geben
zu wollen.

Bad Ems,  den 25. November 1915.
Der Magistrat.

Todes-Anzrige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unfern lieben Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Onkel

Jakob Lcmler
im Alter von 76 Jahren nach kurzer Krankheit,
infolge Altersschwäche, in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Ems , Bra » bach, 29. Nov. 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. Ist, Uhr
vom Sterbehanse, Lindenstraße7 aus statt. (7774

Todrs-Arrzeigr.
Hiermit die traurige Mitteilung, daß mein

lieber, treusorgender Gatte, unser lieber Vater
und Schwiegervater

Hm chHm litlrr
im Alter von 83 Jahren Samstag abend6V2
Uhr sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems , den 29. November 1915.
D e Beeidigung findet Mittwoch nachmittag3 Uhr

vom Älerbchause, Arauvacheestraße, aus statt.
Kranzspenden dankend abgelehnt. (777t

Feinste Holländer Angelschellfifcht,
Merlans , Dorsch, kleine Steiubnttr
heute frisch eingetroffen bei [7773
Albert IL»„ tb » Frschhandlg-, Bad«

Spendet PciMtsgaiitn fit «mfttjititjti!
Gaben wie Ba,g >d. Tabak. Zigarren, Zigaretten,

Schreibartikel, fow«.e sonstige geeignete Gegenstände werden
auf dem Rathaufe bei Herrn Oberstadifekretär Knut bis zun,
2. Dezember entgegerrge'-ommen. D'e Angehörigen von ouz.
angehörigen Kriegern wollen dort auch deren genaue Adressen
angeben._ _ _ __

Ich offeriere
Zuckerrüben für Pferde, Fleischfuttermehl für Schweine
und Hühner. [7737

Jacob Kandau , Nassau.

sucht

Arbeiter
(7188

GcweiksLaft.Wernburg, Nassaua. L.
Werhnachtsbrtte

der Erzikhungs- und Pflegeanstalt Scheuernb. Nassau.
Weihnachten, dos Geburtsfest des Heilandes , in de«

Gott der Menschbett die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wir es, trotz des Krieges,
der so große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für
unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitte»,
damit wir , wie auch in sonstigen Jahren , jedem eine
Freude bereiten können. Unfern Kindern fehlt größten¬
teils das Verstänonis für den Krieg uns den Ernst der
Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig, daß das Christkind
mit seinen schönen Sachen auch während des Krieges kom¬
men wird und freuen sich schon lange darauf . Wer möchte
ihnen diesen Glauben und diese Freude nehmen! Wem
ihnen auch in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlich
bemessen werden können wie in anderen Jahren , unser»
Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereite».

Helft, liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Christenheit auch für unsere arme»
Kinder zu einem Freudenfest machen; wir bitten Erill
herzlich um eine Gabe in Bar zur Erfüllung der mancherlei
besonderen Wünsche oder um Spielsachen, Eßwaren , Bella
dungsstücke. Bei der großen Schar derjenigen, die auf
eine Gabe harren , haben Wir für alles , was die Liebe us
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die klein»!
Gabe herzlich dankbar . Es ergeht besondere QuittuH
Allen unfern Wohltätern wünschen wir in dieser ernste»
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest! *

In Ems hat sich Herr Pfarrer Emme zur Entgegen
nähme von Liebesgaben bereit erklärt.

Martin . Pfr., Vorsitzender des Vorstandes.
Todt . Direktor.

Tie Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Franks»«
a . M. 4000.

Gesichts-
ansschlas,

Pickcl, Mitesser, Flechten ver¬
schwinden meist sehr,schnell, wenn
man den Schaum von Zucke ’*»
Patent » Medizinal - Weile
(in 3 Stärken, ä 60 Pf., M. 1.—
». M. 1.50) abends eintrocknen
läßt. Schaum erst morgens ab-
waschen und mit Zuefeooh.
Creme (h 60 U. 85 Pf : re.)
nachstreichen. Großartige Wirkung,
von Tausenden bestätigt. In Ems
beiA. Roth ; in Diez bei H.
Berningcr , Drogerie_
MetäHhetten sä

Hotzrahmenmatr., Kinderbetten.
Eisenmöbelsabrik Suhl t. Thür.

WtL?- ü. Kriegenereifl
„Alemannia“ km

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, dass meine liebe Frau, unsere gute, unvergessliche Mutter

Frau Karolilie Bauer
geh. Schäfer

im Alter von 47 Jahren nach langem, schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:

Friedrich Bauer nebst Minder.

Holzappel , den 29. November 1915.
Die Beerdigung findet s' att Dienstag , d«n 30 . November 13iß , nachmittags

4V« Uhr . [7770

Zur Teilnahme an der~,-.a
ging des in einem hiesigenL»p
tett verstorbenen Kameraden

Georg Bratke
aus Breslau versammeln stütz
Kameraden am  Dienstag - p
HOd Mls , nfidmrttaa* 3U1
im V:reii>«lokalI . C. Mck-

Spiellente mit Jnsnumcnie»
Ziblieiche Beteiligung wird

Worte'. ,
Der Borsian»

Wshrmng,
zu vet mieten Schulstraß«■•[ ,
Nähe,er „Wacht am
_ Bad Ern«
Oberer Stoö

in der Billa Oulsisarra
zu vermieien.

H. Sommer, Bad
Römeritr. 9iv

jörr erste.
im Hause Nömerstroß«

k>große Zimmer, Balkon,
2 Mansarden etc ist zuml
1916 zu v-rmiete«. ,
Auskunft der '

Nd. Kaus, Bad
BreveS, fleißigesMädchen

für Küchen- u. Hausarbeitü
Nähere« Sa»,n1»r.

Brustbeutel mit 3$
gefurtben. Näh. Exp.
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